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Mit Kurfürstlich Badischem gnädigstem privilegio .

Innhalt : Nürnberg ; RitterschaflsAngelegenheiten. Wien ; VerschleißDirectionsLotterieLoos . München ; Ab '

zugsfreyheit nach Frankreiä) . Rcgensbmg ; Abstimmung im Fürstenrath und Kursürstl . Kollegio. Passau, Augs-"

bürg ; Courierwechsel ; Marschbefehl. Paris ; vfsicieller Bericht von der Verschwörung gegen den ersten Konsul ;
Tagsbefchl von Gen. Murat ; Rede des Tribuns Moreau ; Bemerkungen des Staatsraths Treilhard. Amsterdam ,

Deutschland .
Schreiben aus Nürnberg , vom 6 Febr,

Das hier befindliche ritterschaftliche GeneralDirccko '
-mm bestimmt sich itzt nach dem kais. Konservator «»
vom 2Z. Jan, Auch sind von dem Baron Vollzogen
aus Petersburg angenehme Nachrichten für die Ritter¬
schaft eingegangen. Die 22. Ritter , welche den Sub-
-eclionseid in Franken geleistet , werden dessen förmlich
entbunden. Die rittcrfchafklichen Beamten , welche sich
submitrirten , handelten gegen die Instruction ihrer Guts¬
herren . Mehrere fränk, Kreisstande , namentlich Hoch,
trnd Deutschmeister , Fürst von Schwarzenberg , Fürst
von Colloredo , die Fürsten und Grafen von Löwenstein --
Werthheim und die regierenden Grasen von Erbach und
von Castell , halten in ihren Landen bis dahin noch gar
Nichts gegen- die Ritterschaft unternommen.

Wien , vom n Febr ,
Die Verschleiß Direktions Lotterie Loose von Za ff,

WM« den 15 diß die zweite Ziehung anfängt , stehen
stzt üuf 72 fi in BankNvten. Solche Loose werden auch
Sie Zeit der Ziehung hindurch für 5 st . ausgeliehe» , uiu
kev der Bediagnnz , daß dem Eigenthümer von jedem

§0, ß, in Silber gbgekieferl werden mögen»

München , vom 12 Febr,
Unterm 6. Febr. ist folgende kurpsalzbairische Ver¬

ordnung ergangen :
„ In Erwägung, baß die bürgerlichen Gesetze des

frans. Staats dem Ausländer dieselben Vergünstigungen
zusichern , welche den stanz . Staatsbürgern zugestanden
werden ; und in weiterer Erwägung , daß bis itzt gegen
die kurvsalzbaierischen gesammten Ccblande die Grund»
sätze der Freizügigkeit von Seiten der stanz. Regierung
genau ungehalten wurden , haben Se . kursürstl. Durch!,
gnädigst beschlossen , daß gegen diejenigen kurpsalzbaieri-
fche Unterthanen , welche nach Frankreich mit landesfürst -
kicher Einwilligung auswandern , die Freizügigkeit gleich¬
falls beobachtet, und alles dahin überziehendeVermöge »
freizügig behandelt werden soll.

Regensburg , vom 14 Febr.
Nunmehr haben im Fürstenrath , von allen gegen¬

wärtig activen 80 ReichstagsStimmen 79. votirt. Hen -
üeberg fehlt noch . Davon haben 50, (9 Katholische
und 41 . Protestantische) auf unbedingte Genehmigung
des NeichsDepukatiönsschllisses , 20. auf Herstellung der
StimnienGleichheitrn Absicht auf Nfeligion , 9. (r Ka¬
tholische , Vst Westsshälifche Grast« , nnS 8. Protest««-



e rzs )
tische) auf eine zu versuchende Vereinigung der verschie¬
denen Meinungen angetragen . — Auch im Kurfürst !.
Collegium hat die Stimmenmehrheit auf unbedingte Ge¬
nehmigung des gedachten § . . 32 . angetragen . — Der
ösireichische Gesandte Frhr . v. Fahnenberg ist am y . d .
nach Wien abgereißt.

<A. d . Mg . Z .)
Auszug eines Schreibens aus passau

vom 17. Febr.
Im Oestreichischen bemerkt man jezt unter dem Mi¬

litär viele Bewegung ; man weiß aber noch nicht osficiell,
was diese zu bedeuten habe.

Augsburg vom l8 . Febr .
Am iZ . d . ist ein östreichischer Kourier , von Re-

gqisburg kommend , und verflossene Nacht eiu französi¬
scher Kourier , von Wien her , hier durch nach Paris passirt

In einer unserer Zeitungen liest man heutet folgendes
aus Wien vom 11 . d . „ An mehrere Infanterie - und
Kavallerieregimenter in Oestreich , Böhmen ic . ist der
Befehl ergangen , unverzüglich an die Granze vorzurü-
ken. Es sind ohngefähr die nämlichen Regimenter , die
schon vor einigen Monaten zum Marsch beordert waren .

Frankreich .
Paris , Samstags vom Febr.

(Aus dem Publicisten und andern französisch . Blattern .)
Heute ist folgender Tagsbesehl vom General Murak,

Gouverneur von Paris , und dem General Casar Bcr-
ther , Chef des GeneralStaabs , unterzeichnet , publizirt
worden :

„ Soldaten , 50 Räuber ., unreine Reste des Bür¬
gerkriegs , welche die englische Regierung während des
Friedens zurükbehielt , weil sie aufs neue ans das Ver¬
brechen sann , das am 8 - Nivose scheiterte , haben in klei¬
nen Abtheilungen und zur Nachtzeit bei Beviile gelandet;
sie sind bis in die Hauptstadt gedrungen ; Georges und
Püchegrü waren an ihrer Spize. Ihre Ankunft wurde
durch einen Mann veranlaßt , der noch unter unfern Rei¬
hen gezählt wird, durch den Gcn . Mvreau, der gestern den
Händen der Nationalgercchtigkeit überliefert worden ist»
Ihre Absicht war , nach der Ermordung des ersten Kon¬
suls , Frankreich den Greueln des Bürgerkriegs , und den
schrecklichen Zuckungen der Kontrerevolution Preis zu ge¬
ben. Die Lager von Boulogne , von Montreuil , von
Brügges , von Samtes , von Toulon und von Brest,

die Armeen in Italien , in Hannover und in Holland
hätten ausgehört , den Frieden zu gebieten ; unser Ruhm
wäre mit unserer Freiheit dahin gewesen l Aber alle diese
Komplotte sind vereitelt ; io jener Verbrecher sind ver¬
haftet / der ehemalige Gen. Lajolais , der Unterhändler
dieses höllischen Komplotts liegt in den Eisen ; die Poli¬
zei) ist Georges und Pichegrü auf der Spur . Es soll
eine neue Landung von 20 Räubern statt haben ; man
hat die nöthigen Gegenvorkchrungen getroffen , und sie
werden ergriffen werden . Bei diesen dem Herzen des ersten
Konsuls so viele Mühe machenden Umständen , werden wir,
Soldaten des Vaterlands , die ersten scyn , die ihm mit
ihren Leibern zum Schilde dienen , und an seiner Seite
Frankreichs und seine Feinde besiegen werden.

Parts vom 17 . Febr.
Heute erschienen brey Staatsräche , Regnaud von St .

Jean d 'Angely , Segur und Verlier in dem Versamm -
lungsSaal , und der erste las folgenden Bericht, der
von dem GroMchter IustizMinistcr an den ersten Kon¬
sul erstattet worden war :

Bürger erster Konsul -!
England hat neue Komplotte geschmiedet; es hat sie

mitten im Frieden geschmiedet ^ den es beschworen Hatte.
Es rechnete auch weit weniger auf seine Macht , da «S
den Frieden von Amiens brach , als auf den glükliches
Ausgang seiner boshaften Anschläge.

Aber die Regierung war wachsam. Das Auge der
Polizey belauschte alle Schritte der feindlichen Agenten;
sie zählte alle Schritte derer , die durch dessen Gold oder
Jntriguen bestochen waren.

Endlich schien das Gewebe vollendet zu seyn ; ohne
Zweifel wähnte man in London die Explosion der Mine
zu Horen , die man unter unfern Füssen angelegt hatte»
Wenigstens verbreitete man daselbst die schlimmsten Ge¬
rächte , und weidete sich an den strasiichsten Hoffnungen .

Plötzlich werden die Urheber der Verschwörung ange¬
halten ; die Beweise häufen sich , und sie sind so stark,
so sonnenklar , daß sie alle , die sie vernehmen , überzeu¬
gen werden.

Georges war mit seiner Mörderbande in Englands
Sold geblieben ; seine Agenten durchstreiften noch die
Vendee , den Morbihan , die Nordküsten , und suchte«
daselbst Anhänger auf , welche ihnen die Mäßigung Ser
Regierung entrissen hatte.
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Pichegrü , der durch idle Begebenheiten , welche vor

dem i8 « Fruktidor 5 . hergegangen waren , und beftm-
ders durch jenen Bricswechsc! , den der Gey. Moreau
dem Direktoriumzugeschickt , in seiner wahren Gestalt
erscheint , hatte seinen Haß gegen sein Vaterland nach
England hinüber getragen.

Im Jahr 8 . befand er sich mit Villot im Gefolge
der feindlichen Armeen , um sich mit den Räubern im
Süden wieder in Verbindung zu setzen.

Im Jah^ . konspirirte er mit dem Kommittee von
Bayremh ; seit dem Frieden von Amiens war er nrch
der Rachgcber und die Hoffnung der Feinde Frankreichs .

Die briktische Treulosigkeit gesellte Georges mit Pi«
chc.ssü zusammen ; den infamen Georges mit jenem Pi«
che mi , den Frankreich hochgeachtet hatte , den es lange
sich weigerte , einer Verratherey fähig zu halten .

Im Jahr n . geschieht eine sträfliche Aussöhnung ,
welche den Pichegrü dem Gen. Moreau nähert , L Män¬
ner , welche die Ehre durch einen ewigen Haß hatte ge¬
trennt halten sollen D e Polizei) wurde ln Calais einen
ihrer Agenten habhaft , im Augenblick , da er z,iM2tcn-
Mal nach England zurückkchrte . Dieser Mensch ist ln
ihren Händen , mit allen Schriften , welche die Realität
einer Wicderaussöhnung , die man damals nicht hätte
erklären können , wenn sie nicht durch das Verbrechen
geknüpft worden wäre , beweisen .

Bey der Arrestation dieses Agenten scheint General
Moreau bewegt . Er thut verdeckte Schritte , um sich zu
vergewissern , ob die Negierung unterrichtet ist. Aber alles
schweigt ; und er selbst beruhige sich wieder , und ver¬
schweigt der Regierung ein . Begebenheit , welche von
der Art war , daß sie ihre Wachsamkeit in Sorgen
fetzen mußte ; er schweigt selbst alsdann , da Pichegrü
öffentlich in dieRathsverfammlung des brittischen Mini¬
steriums gerufen wird ; da er sich aus eine eklatante Art
Mit den Feinden Frankreichs in Verbindung setzt .

Die Negierung wollte sein Stillschweigen nichts an¬
ders zuschreiben , als der Furcht vor ei mm Bekcnntniß ,
das ihn gedemüthigt hätte , so wie sie seine Eniieri ung
von den öffentlichen Geschäften , leine zweideutigen Der
billdungea , seine Mehr als iudiscrekeu Reden , der üblen
Laune und einer eitlen Unzufriedenheit ; n schrieb.

Der Gen . Moreau , welcher verdä - tig s y,i mußte ,
Ali er insgeheim Mit den Feinden seines ValekMudS

traktirte , welcher, auf diesen mehr als rcchtmassgen Ver¬
dacht hin , zu einer jeden andern Zeit arrctirt worden »
wäre , genos ruhig aller seiner Ehren, eines unermeßli¬
chen Vermögens , und der Wvhlthaten der Republick.

Jndeß drängen sich die Begebenheiten : Lajolais , der
Freund , Ser Vertraute des Pichegrü , geht verstohlener
Weise von Paris nach London , kommt wieder von Lon¬
don nach Paris , überbringt dem Pichegrü die Gedanke«
des Moreau , und dem Gen . Moreau die Gedanke«
und Absichten des Pichegrü und seiner Mitverbundnen .
Die Räuber des Georges bereiten , in Paris selbst ,
alles zu , was zur Ausführung ihrer gemeinschaftliche «
Projekte nöthiq ist.

Es wird zwischen Dicppe und Treport ein Qrt be¬
zeichnet , weit von allen Besorgnissen und aller Aufsicht
entfernt , wo die Räuber Englands , auf engl. Kriegs¬
schiffen geführt , landen , ohne wahrgenommen zu wer¬
den ; wo sie bcstochne Menschen finden , welche sie auf¬
nehmen , bezahlte Führer , welche sie bey Nacht von einer
verabredeten Station zur andern geleiten , und bis nach
Paris bringen.

Zu Paris werben ihnen , in Hausern , die man vor¬
aus gemiekhct hatte , Zufluchtsorte verschafft , wo sie ge¬
treue Hüter antreffen. Sie haben welche in mehreren
Quartieren , in m. hreren Straßen , zn Chaillot , in der
Straße Dubaca , ln der Mareellusvorstadt, im Bruch.

Es geschieht eine erste Landung , es war George-
mit acht seiner Räuber.

Georges geht an die Käste zurück , um bey der Lan¬
dung des Costers Saint <Victor (der durch das ttrtheil
in der Sache des z Nivose verurtheilt war) und zehn
andere Räuber gegenwärtig zu seyn .

In de» ersten Tagen dieses Monaths geschieht eine
dritte Landung , es ist Pichegrü , Lajo ' ais , Armand
Gaillard , Bruder des Naould , Jean Marie , einer der
erst, » Vertrauten des Georges , und elmge andere Räu¬
ber dieser Gattung. Georges geht mit Joyau , Assar
genannt , Saint - Vincent und Pirot genannt le Petit ,
dieser dritten Landung entgegen . Die Vereinigung ge,
schiebt aus dem Meyerhose la Pokerte.

Eine vierte Landung wird erwartet . Die Kriegsschiffe
sind im Angesichte , aber widrige Winde erlauben ihnen
nicht , nahe zu komiiun . Vor wenig Tagen rioch machten
sie die Signale, um sich zu erkennen zu geben.
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Georges und Plchegru kommen nach Paris , sie
wohnen in demselben Hause 7 und haben einige dreißig
Räuber um sich , denen Georges Befehle ertheilt. Sie
scheu den Gen. Moreau , man kennt den On , den
Tag/ die Stunde , wo die erste Konferenz gehauen «vor-
den / B War .eine zweite Zusammenkunft verabredet , die
aber Wicht statt hatte . Eine dritte , eine vierte gescha¬
hen in dem Hause des Gen. Moreau selbst .

Diese Gegenwart des Georges und des Pickegru in
Paris , Kiese Konferenzen mit dem Gen . Moreau
beruhen auf unwidersprechlichen und vielfachen Bewei¬
sen. Man verfolgte die Spuren des Georges und Pi'
chegrü von Haus zu Haus , diejenige , welche zu ihrer
Landung geholfen, - diejenige , welche sie im Dunkel der
Nacht von Posten zu Posten geführt haben , derjenige ,
welcher ihnen zu Paris einen Zufluchtsort gegeben , ihre
Vertraute , ihre Mitschuldige , Lajolais , ihr Haupt¬
zwischenhändler., der Gen . Moreau , sind arrekirt . Man
hat die Effekten und Papiere des Gen . Pichegru in Be«
schlag genommen, und die Polizey folgt seiner Spur mit
einer großen Thätigkeit .

England wollte die Regierung stürzen und durch die«
sen Sturz Frankreich zu Grund richten , um es Jahr¬
hunderten dem Bürgerkrieg und der Verwirrung Preis zu
geben . Aber eine Regierung stürzen , welche sich auf
die Zuneigung von zo Mill . Bürgen stützt , und mit
einer starken , braven und treuen Armee umgeben ist ,
übersteigt die Macht Englands , und die Macht von Eu¬
ropa. Auch wollte England nur durch die Ermordung
des ersten Konsuls , und dadurch , daß es diesen Meu¬
chelmord mit dem Schatten eines Mannes zudeckte , den
noch die Erinnerung an seine Verdienste vertheidigte ,
feinen Zweck erreichen .

Ich muß noch beifügen , baß die Bürger keine Be¬
sorgnisse haben dürfen. Der größere Theil der Räuber
ist in Arrest , die übrigen sind auf der Flucht undj wer¬
den von der Polizey lebhaft verfolgt. Keine Klaffe von
Bürgern , keinen Zweig der Verwaltung berührt irgend
, ine Anzeige , irgend ein Verdacht .

Ich wyde diesen Bericht nicht weiter ausdehnen , Sie
haben alle Piecen gesehen ; sie werden Befehl geben , sie
alle der Justiz unter die Augen zu legen .

Der Grosrichter, Justizministcr : unterz. : Regnier .
Dem Original gleichlautend bezeugt der

StaatsSekretair , unterz. : Hugues B . Märet .

Der Präsident drükke in feiner Antwort Ae Gefühle
der Versamnilnng aus We ch traurige Gedanken , sagte
er unter andern , erzeugt die sittsame Vereinigung so
verjch edener Personen , die dessttben Verbrechens angc-
klagt sind ! Wie kommt es , daß ein berühmter Name
den Namen einiger niederträchtigen Meuchelmörder sich
beygesillt findet ? Hat ein Krieger , den man so lange
hockachtete , so wenig seinen eigenen Ruhm respekiireu
können ? Wenn das Vaterland in Trauer ist , weil es
einen seiner größten Veriheidiger zu seinen Winden über¬
gehen sicht , so hat es Ursache , sich zu trösten und sich
Glück zu wünschen , daß der , von dem es seinen wah¬
ren Ruhm , seine Sicherheit u >d sein Glück erhält , dem
fchröcklichsten aller Komplotte entgangen ist re.

Die gesezgebende Versammlung verordnet den Druk
des Berichts und der Rede des Präsidenten , und bildet
sich alsdann in ein geheimes Kommitte , um über dir
Botschaft der Negierung zu rathschlagen.

Das Tribunat erhält dieselben Kommunikationen von
der Regierung , wie die gesezgebende Behörde , und der
Präsident beantwortet sie mit den Gefühlen , welche sie
erregen mußten.

Moreau , der Bruder des Generals , bestieg den Redner»
stuhl und drükte seine tiefe Empfindung über dir gegen
seinen Bruder gerichtete Anklage aus. Ich bezeuge es
vor der ganzen Nation , sagte er , mein Bruder ist an
den Greueln , die man ihm anfbürdet , unschuldig . Man
gebe ihm Mittel , sich zu rechtfertigen , und er wird sich
rechtfertigen. Ich verlange in seinem Namen , in dem
Minigen , im Namen seiner ganzen in Thränen zerflies-
sendcn Familie, daß sein Prozeß mit aller möglichen
Feyerlichkeit verhandelt werde. Man stelle ihn vor ein
ordinäres Gericht , und er wird mit leichter Mühe sei¬
ne Unschuld beweisen können . Ich betheure , daß alles ,
was man gegen ihn sagt , eine infame Veriäumdnng ist.

Es ist gerechte Empfindung , sagte Cnree , welche un¬
ser Kollege an den Tag legt. . . . Es ist nicht eine schö¬
ne Empfindung , fiel Moreau ein ; es ist der Ausdruck
der Wahrheit und Indignation : und verlies hiemit den
Saal. Dev Staatsrath Treilhard nahm das Wort und
sagte unter andern , daß wenn der Rednermit Ruhe de»
abgelesenen Bericht angehört hätte , er vernommen ha¬
ben würde , daß das Resultat desselben eine Verweisung
an die Gerichtshöfe ist . Die Regierung Hat sich fort-
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dauernd zu sehr als gewissenhafte Beodachterm der Ge«
Letze gezeigt , als Saß man das Recht Hatte , vorauszu-
Letzeu , daß sie sich davon entfernen wolle . Die Eile ,
mir der es Sie von allem unterricht« hat , beweist schon
hintan ,lich , welchen Werth sie auf die Meinung des
dubllkums und die Ihrige legt . Der Gang Hey den Ge«
richten hindert es , die Piecen jetzt bekannt zu machen.
Sie sind dem Senat und dem Staatsrathe mitgetheilt
-worden, welche darüber insgeheim deliberircn. Nur
«och ein Wort : der Gen. Moreau , seine Verwandten ,

> Leine Freunde werden alle invg iche Freyheit zu sei-
rrer Vertheidjgung genießen . Es ist Niemand, der nicht
Lehr gewünscht hätte , ihn nicht für schuldig zu halten.

Das Tribunal Verordner den Druck dieser Bemerkungen .
Es beschlicht überdies insgesammt , sich zum ersten

Konsul zu verfügen , um ihm allen den Abscheu auszu-
drückui , welchen es bei diesem frevelhaften Unternehmen

^ empfinden hat , und die Freude , der Gefahr entgangen
, ru seyn.

Holland .
^ Amsterdam , vom io Febr.
l Die Vermehrung der Flottille von Messingen ist die
! einzige Nachricht , die man in Absicht der Expedition hat.

Die Kanonade , weiche Admiral Verhuel bey dem
' tag ichen Manöverircn der Flotte machen läßt , ist

oft so lebhaft , daß man ein ernsthaftes Seegefecht j«
hören glaubt. Die Engländer , welche in unfern Gewäs¬
sern kreuzen, nähern sich oft bis auf eine gewisse Höhe ,
vm das Wesen mit anzusehen . — Man glaubt jetzt an
eine baldige Bewerksteliigung der Expedition und einen
Grund zu diesem Glauben in der Ernenenung des Gen.

^
Marmont zum Obergen . aller in unserer Republik be-

, sindlichen und besonders der zur Expedition bestimmten
i Truppen . Es ist noch ungewiß, wo er sein Haupkqgrtier
!, «uf .chlaqea wirb. General Victor wird unter ihm
^ kominandiren.

Man vernimmt , daß die in Nordhollanv befindlichen
und seit mehrern Monate» auf den Kriegsfuß und in
Dteuststand gesessen Truppen in kurzem nach den Häfen
gehen sollen, wo sie eingeschifft werden.

Vermischte Nachrichten .
Seit Kurzem geht hin und wieder das Gerücht , als

ob eine gewisse ansehnliche Reichsstadt , welche ausserhalb
ihrem eignen Gebiet noch mehrere ioo Uaterthanen und

wichtige Rechte in den ihr benachbarten FLrste«W «KL
besitzt , diese Jnclavata sämmtlich an einen andern mach
tigea deutschen Hof abtreten wolle . Eine solche Abtre¬
tung wäre gerade in dem dcrmaligen Zeitpunkt kein um
'wichtiger Vorfall ; nur scheint sie nach dem , was von
bevorstrhenden andern Ausgleichungen in öffentlichen Blät¬
tern schon gemeldet worden ist , nicht sehr, wahrscheinlich
zu seyn , was sich aber bald zeigen muß.

(A. d. F . Z .)

Eodtes - Anzeige,
Gestern hat es der Vorsehung nach ihrem unerforsch-

lichen Rathschluß gefallen , unfern Ggtten und Sohn ,
den Organisten Ludwig Stahl dahier an einer Gal¬
lenkolik in seinem vier und zwanzigstenLebensjahr zu sich
En die Ewigkeit abzurufen; «ns aber dadurch in die größte
Betrüblich zu versetzen.

Wir geben von diesem «ns sehr beugenden Todesfall
«nsern Gönnern , Anverwandten und Freunden andurch
Nachricht , und danken für die dem Verewigten im Le¬
ben erwiesene Freundschaft und Gewogenheit unter Ver-
bittung aller Beileidsbezeugungen verbindlichst.

Durlach de« 22. Februar 1804.
Caroline Stahl,gebohrne

Geyer.
Christoph Friedrich Stahl ,

Hautboist beim knrfürstl.
Regim. Markgraf Louis,
nebst Gattin .

Carlsruhe . ( Haus feil .) BaudirektorWeinbrenner
ist Willens , sein vor dem Linkenheimer Thor gelegenes
rstöckigtes Haus , nebst bewohnbaren Seitengebäuden ,
und etwa 2 Morgen dabey gelegnen Hof und Garten-
Terrain zusammen, oder auch Theilweise, unter billige«
Bedingungen , aus sreyer Hand zu verkaufen. Liebhaber
können deshalb das Nähere bey ihm selbst erfahren .

In Macklots Hofbuchhandlung in Carlsruhe ist so
eben angekommen und ü 2 st . 45 kr . zu haben :

Kriegs > und Friedens - Almanach von 1804. , mit
vielen Portraits und Kupfern ; unter andern enthalt er
auch die Abbildung eines französischen Kanonnenboots .

Carlsruhe . (Lattengitter seil .) Eine Parthie Lat»
tengitter in gewöhnlicher Länge zu GartenEinfaffungen ist
zu verkaufen. Das ZeitungsComptoir sagt wo ?

Carlsruhe . (Vorladung .) Wenn die böslich aus-
getrettene ledige Juliana Göttin vos hier nicht binnen



I Monaten dahier erscheint , und sich wegen ihres Aus-
- tritls verantwortet , so wird dieselbe der Kurbadischen

Lande verwiesen und ihr Vermögen confiscirt werden.
Verordnet beym Oberamt Carlsruhe den rz . Febr,
1804 .

Pforzheim . (Signalement.) Joseph Klißlich von
Frankenberg in Schlesien , welcher wegen Vaganten Le¬
hens , Wilderns und Quacksalberei) dahier im Zuchthaus
gesessen , wurde den zo. Jan. d . I . ans dem hiesigen
Zuchthaus entlassen , und er der Kurfürst !. Badischen
Lande verwiesen . Er mißt Z Schuhe 3 und ^ Zoll ,
ist 35 Jahre alt , von starkem Körperbau und breit-
schulderig , hat ein blasses Gesicht , eine hohe Stirne ,
kleine b aue Augen , eine spitze Nase , und ist bekleidet
mit einem grün tuchenen Uebcrrock, einer roth scharlache -
nen Weste , langen werkenen Uebertwsen, wollnenStrümp¬
fen , Schuhe» mit Bändeln , und einen alten 3 eckigten
Hukh. Pforzheim d. 1 . Febr. 1804 .

Kurfürstliches Oberamt.
Pforzheim . (Warnung . ) Da sicherm Vernehmen

«ach der wegen mehreren Betrügercyen auf 3 Viertel¬
jahre ins hiesige Zuchthaus verurtheilte Konrad Arbert
von Fischingen, Oberamts Röteln , nach seiner Besrey -
ung aus demselben , im Land herumjieht und sich für
den Waisenhaus -Schulmeister ausgibk , auch unter dieser
Maske die Verwandten der im Zuchthaus sitzenden Sträf¬
linge persuadjrt , ihm , als wenn er auf der Heimreise
nach Pforzheim begriffen wäre , Geld und Kleidungs¬
stücke für dieselben mikzugeben , das er dann diebischer
Weife sich selbst zneignet ; so wird solches zur Warnung
jLr Jedermann hiermit öffentlich bekannt gemacht , die
Vorgesetzten aber werden aufgesordert , den Arbert be¬
tretenden Falls zu arrekiren , und an ihre Obrigkeit ein-
tuliesern. Pforzheim d . 8 Febr. 1804.

Oberamt und Waisenhaus -Verwaltung.
Pforzheim . (Signalement rwever im diesigen Zucht¬

haus besindl - ch gewesener Falsch - Bettler , weiche jetzt c » t-
taffen , unv auf die Marschroute nach Italien angewiesen
sind .) i ) Angeblich Joh . Peter Meirendorf aus Bra-
band . Nach der Angabe des jür seinen Sohn sich er¬
klärenden hiernach unter Nrv . 2 ) beschriebenen Zandern
Kollectanlen aber , und nach einge -ogenen Nachrichten aus
dem Vaterland ist der wahre

' Name Michael Zanoni
aus dem Genuesischen , oder dem nunmehrigen Gebiete
der ligurischcn Rcpublick , ungefähr 50 bis 52 Jahre alt,
ist 5 Schuh 7 " groß , mit cincm starken ni » » ku !ösen, aus-
rechtc » n id woh ! propoitiouirten Körper , hat ein ovales ,
etwas blaffes Gesicht , graulichte Augen , deren Blick so
freundlich als drohend seyn kann , sprechende , für sich ein¬
nehmende Gcsicbis. üae , eine sein gebogene Nase und eine ,
wvhlaeformteii Mund , schwane Haare , die er wie ein
Priester in einer Rolle trägt , mit einem Berget , eins

34 )
wohltönende Strmme , die er nach Glitfindm einschmel-
chend modulirt , in der Heftigkeit des Zorns aber bis
zum Gebrüll erhebt ; gestikulirt und tmponirt gerne , und
hat beym gemeinen Mann die Gabe der Ueberredung.
Im Affect schlägt er mit geballter Faust fürchterlich auf
seine Brust , spricht ein schlechtes Französisch und noch
schlechter Deutsch im Dialekt eines Italieners . In sei¬
nen Reden und Handlungen ist er sehr inkonsequent, so
daß man oft glauben sollte , er qualifizire sich wohl eher
ns Irrenhaus ; ist leicht zu reizen , und nichts kann ihn
Mehr erzürnen , als wenn man seinem Gewebe von be¬
trügerischen Vorspiegelungen, '

z. B . besitzender Reist thä-
. mcr , vornehmen Standes rc. keinen Glauben beymcsseil

will . Uebngcns war derselbe bey seiner Entlassung ge¬
kleidet mit einem ganz neuen grau tuchenen Cürre , ei¬
nem blau seidenen Rock , einem weifen Halstuch , einer
braun tuchenen Weste mit weisen Knöpfen , schwarzen
nianchcsterncn Hosen, weisen wollenen Strümpfen , Schu¬
hen mit Riemen , und einen zeckigten wachslüchenenHut
in der Form ausgeschlagen , wie ihn die katholischen Prie¬
ster zu tragen pflegen .

2) Anfangs angeblich Franz Berg von Thal im Her-
zogkyum Parma ; nach der 2ten konstatirtcn Angabe :
Luigi Zulioni , von Sopra la Ceoie bey Chiavari in Li¬
gurien , und angeblicher Sohn des erster« , ist iy Jahre
alt und 5 ^ groß , ein durchaus wohlgewachsener Butsch
Mit eimm säubern runden , roch mit weiß vermischten
Gesicht , braunem kurz qeschnittncm Haar , und braunen
Augen , etwas stumpfer Nase , wohl frvpor . ionnkem Mund
undKinn , versiebt die « » nst zu täuschen ungemein gut ;
feine Mine , die so unschuldig scheint , nimmt mr ersten
Augenblick sehr für ihn ein , und zsein Blick sucht Mit¬
leiden zu erwecken ; der deutschen Sprache eben so we¬
nig kun ' ig , wie seyn vorgeblicher Vater , versiebt er
dieselbe sehr schlecht , und gerade so wie ein beitclndee
Mönch vom Bernharvsberg. llebrigens war er bey
seiner Entlassung gekleidet Mit einem weiß tuchenen Rock-
einer schwarz p ' üscbnen Weste , braunen zeugenenHvfen ,
einem schwarz braunen seidenen Halstuch mit roihey
Streifen , weiß wollenen Strümpfen , Schuhen mit Rte-
Nen , und einem runden Hut. Bey Oberamt Pforz¬
heim d . 28. I n . i 8c>4 '

Baden . ( Vorladung . ) Nachdem Joseph Frledmann-
Durgerssohn von Haucneberstein schon vor 18 . Jahren
als Schrcinergesell auf die Wanderschaft neganaen , und
von ihm Zeithcr nichts zu vernehmen gekommrn , inzwi¬
schen aber seine Mutter , Und nun kurzhin fein Vater
gestorben ; Als wird hu-mit dM -ubc . oder dessen recht-
mäsige Leibest ben öffentlich aufacfordert , in Zeit y . Mo¬
naten sich bey hiesigem Oberamt m melden , und -lk
legitiiniren , andernfalls aber zu gewärtigen , daß ccsseir
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«kterlicher VerlassenschaftsAnthcil denen vorhandenen übri¬
gen Z Geschwistrigen gegen Caution werde übergeben
werden. Signatum Obrramt Baden den rz . Jan.
1804.

Bruchsal . (FaßhvlzWrsttigerung .) Donnerstag den
22 . Merz >. I . Morgens 10 . Uhr wird auf dem Kur-
badischen Lustschloß Alkenburg bey Bruchsal versteigert ,
und mir Vorbehalt gnädigster Genehmigung , den Meist -
kiethenden gegen baare Zahlung zugcschlagen werden ;
eine ansehnliche Partie rom besten FaßraubenHolz und
Bodenstücker. Bestehend in

Faßtauben
14.ZY Stück von — io — 15 Schuh lang.
4042 — — — 7 — ro — —
bolü — — — — 6 — —

6. Bode n stück er
zog Stück von — 8 — n Schuh lang.

- 75 - — — — 5 — 8 — —
4767 — — — 2 — 5 — —

Liebhaber können sich zm Besichtigung bey dem hiesi¬
gen Hoskiefcr Schleiseldn melden. Bruchsal den 15 .
Febr . 1804.

Kurfürstl . Badische Landvogtey
Michelsberg .

Breiten. (BaadVersteigerimg ) Zufolge Kurfürstl .
HofrathsLonclnsum vom 26. v. M. Nro . 729. W.
wird die Msbiliarschast des Zaisenhauser Baads gegen
Hleichbaare Bezahlung und ohne NatisicationsVordehalt
versteigt , und zugleich der Versuch zum Theilweefen-
Verkauf der Gebäude und Güther gemacht werden.

Zur Vornahme dieses Geschäfts hat man Tagfahrt
aus Dienstag den 10. April und die daranf folgende
Tage vestgesetzt , welches daher den allensallsigen Liebha¬
bern mit den* öffentlich bekannt gemacht wird , daß
Jedem die Meublcs , so wie Gebäude und Güther vor¬
her in Augenschein zu nehmen , srey stehe. Brette« ,
d. 4. Febr . 1804.

Kurfürstl . Badisches Amt .
Bühl . (Vorladung ) Helene Schütterin von Reri-

chen gebürtig , Ehefrau des wegen mehrera Diebstählen
gefänglich sitzenden Karl Sprauer von Neusatz , welche
der Theilnahme an denselben ausferst verdächtig und
ausgetreten ist , wird andurch unter der Bedrohung öf¬
fentlich vorgeladen , daß , wenn sie sich binnen b Wo¬
chen nicht vor hiesigem Oberamt stellt , sie des Landes
verwiesen und ihr Name an den Galgen geschlagen
werden soll . Verordnet Bühl bey Oberamt den y.
Febr. 1824.

Mahlberg . cEdictalCitation. )'. In Gemasheit eines
Dahier eingelausenen höchsten Decrets , laden wir hiemit
die bekannten und unbekanntenJutestamben der im Jahr

1789 . dahier verstorbenen Jungfer Maria Antons «
Hör nutz in , ein , sich Montags d . zo. April dieses
Jahrs VormittaZs um ro Uhr , welcher Termin perem-
rorisch anberaumt wird , bey dem vberamtlichen Com-
miffario zu Kippenheim eiazufinden , die r vorhandene»
noch verschlossenen Testamente ersagter Jungfer Ho»
nußinn von den Jahren 1778 . und 1787. j » rekognos¬
zieren , deren Publikation anzuhören und nöthigenfalls
gehörig darüber zu verhandeln . Für die welche etwa
nicht selbst erschein«! können , werden genugsam Bevoll¬
mächtigte zugelasseu , jene aber die keines von beiden rhun,
haben sich die daraus für sie entspringende nachtheilige«
Fo ' gen selbst zuzuschreiben . Verordnet bey Oberamt
Mahlbcrg den 14 . Febr. 1804.

MüUheiM . ( Schuldenliguidation) Alle diejenigen,
welche an das verschuldete Vermögen der Beck Jakob
Spotischen Eheleute in Mengen etwas zu fordern haben,
sollen sich bey der auf Freytag den 9 . Nov . d. I . an-
gesteülen Liquidatious - und PrioritätsVerhandlung , mit
ihren Urkunden um so gewisser in Person oder durch
Bevollmächtigte daselbst vor der ThcilungsCommifsio»
cinfir.den , als man sie sonst mit ihren Forderungen ab«,
weifen wird. Signatum Müllheim den b. Febr. 1804..

Kurfürstl. Badisches Oberamt.
Steinbach . (Schuldenliguidation .) Alle diejenige,

welche an den in Gant gerathene Burger nnd Reebmann
Xaver Hagenunger von Neuweyer eine rechtmäffge For¬
derung zu machen haben , werden andurch aufgesorderk,
solche Mittwochs d. 7. künftigen Monats Merz bey de«
ren sonstigem Verlust in hiesig Kurfürstl. Amtschreiberey
einzugrben und zu liquidiren . Steinbach d. 9. Febr.
1804.

Kurfürstl . Amt allda.
Stein . (MundtodErMrung. ) Michael' Kaucher , der

Burger und Bauer , sogenann.- e Ziegler Michel und
dessen Ehefrau von hier sind für mundtodt erklärt , und
ihnen zum Pfleger der hiesige Burger und Richter Mi¬
chael Kaucher obrigkeitlich bestellt worden. Ohne Vor«
wissen des letztem soll daher Niemand sich mit densel¬
ben in einen Handel cinlassen , noch vielweniger ihnen ,
etwas borgen , als ansonsten der Handel für nichtig an¬
gesehen und Jeder mit feiner Fordernng abgewieße »
werden wird . Verordnet Stein bey Kurfürstl . Amt de»
Zr . Jan. ! 8°4.

Stern. ( Lanveeverweisung und Konfiskation.) Gege»
den aus kurbadischen Kriegsdiensten ausgetretenen Jakob
Friedrich Frcyburger von Darmsbach , welcher auf die
gegen ihn erlassene EdictalCitation nicht erschienen ist ,
wurde vom kurfürstl. Hofrath d . 16 . Dcc. 180z . er .S .
Nro. 10882. die Landesverweisung und Vermögrnsron -
siscalion erkannt. Amt Stern d. 4. Jan. 1804.



Asrck.. EchulöMiquiöatio,, ' ) Me diejenige ,
Welche an den .Burger und Fuhrmann Michel Krieg zu

.Neumühl Forderungen zu machen haben , sollen sich
Dienstags den 28 . dieses dahier bey Amt melden , im
-widrigen Fall aber weiter nicht mehr damit gehört WM
Zen. Korck d. 7. Febr. 1304.

Kurfürst !. Amt allda.
Meißenheim in dev Ortenau. (Vorladung .) Der

Won hier gebürtige ledige Burgerssohn Andreas Kern ,
welcher schon gegen die 20. Jahre sich von hier entfernt'«nd unter das Milikair begeben hat , auch von seinem
Aufenthalt, Leben oderTod bis anher » noch keine Nach »
rieht eingegangcn ist , wird andurch vorge ' aden , daß ent«
weder er oder seine allcnfallsige Leibeserben a Dato in' Zeit von z Monaten , sich allhier einfinden und fein

'in
Pflegschaft stehendes Vermögen in Empfang nehmen sol¬
len , widrigenfalls wird ein solches nach fruchtlosemVer¬
lauf dieses Termins seinen Geschwistrigen gegen Caution

< rusgefolgt werden. Meißenhcim in der Ortenau d. 1 .
s Febr . 1804.

Stadt Rehl . (Schiffahrts - Anzeige . ) Da Nun be-
f ' eits io. Jahre verstrichen , daß die hier existirende
s Schiffahrt nach Frankfurt am Main , zu Thal und
f Verg wegen dem angehaltenen Krieg , durch hiesige Bür-
z zer und Schiffleute , nicht benutzt und betrieben werden
konnte. So hat sich Andreas Hummel und dessen
Sohn Friedrich entschlossen , solche wiederum in Gang
M bringen , sich auch dieserwegen mit allbenvthigten Schiff-'und allerforderlichen SchiffGeschirr hinlänglich versehen ;
-also will er von Fastnacht an bis z Wochen vor Ostern
-des Jahrs den Anfang aus die Frankfurter Osiermeffe,
mit Ladungen machen ; er verspricht nicht allein prompte

> -und richtige Ucberlieferung der Maaren , sondern wird
-̂auch trachten , die Fracht so gering als möglich einzu¬
richten , daß manniglich damit zufrieden und Genüge ge¬
leistet werden wird ; weiches er anmit bekannt macht.

»-Er empfiehlt sich respeetive allen theilhabenden Kauf¬
end Handelsleute aufs Beste , ihm mit einer Ladung

- seines Schiffs zum erstenmal zu beehren . Stadt Kehl ,
Den z . Febr. 1304.

Andreas Hummel , Burger und
Schiffmann allhier , und

dessen Sohn allhier.

Zwölf Ansichten vom Heidelberger Schloß ,
gezeichnet von Pet Speech und G . primavesi ,
geäzt und herausgegebcn von G . Primavesi in Hei¬
delberg , nebst einer kurzen historischen Nachricht
vom ersten Entstehen desselben bis auf unsere Zei¬
ten , in deutscher und französischer Sprache.

»Z6
So vielseitig das Interesse dieses Gegenstandes fürdas Publikum ist , , 0 viele Gründe haben mich bestimmt,

dieses wichtige Werk zu unternehmen. Nebst dem , dass
kein Reisender , der Sinn hat für so herrliche Denkmä¬ler der Vorzeit , diese Statte ohne Ehrfurcht betritt , w»
vor grauen Jahren große Herrscher die großen Künstler
ihrer Zeit beschäftigten , um für die späte Nachwelt et.was zu gründen , was ihr Andenken verewigen werde k
ausserdem, daß der Künstler sich so schwer von diesen
herrlichen Ansichten trennt , liegt hier noch ein großer
Schatz für Geschichtschreiber überhaupt , für Freunde der
Geschichte , der Baukunst und des Gefchmaks , für To»
pographcn und Mineralogen. Alles was das Mittelal¬
ter in der Baukunst Vorzügliches aufzuweisen hat , ist
hier vereinigt Es ist die bedeutungsvollste Charakters
stik des Zeitalters.

Es erscheinen
'

demnach unter obigem Titel zwölf An¬
sichten des Heidelberger Schlosses , im Geschmak von de'
Boissienx radirt, von gleicher Größe , nämlich re Zoll¬
hoch und iz Zoll breit , nach folgendem Plan :

No. 1 . 2 . z . 4 . liefern die 4 Außenseiten.-— Z. Die Halle.
— 6. Den Man.
— 7. 8- Den Schloßhos.— y. Den Rittersaal von aussen.— 10. 11 . Den gesprengten Thurm.
-— i2 . Die große Grotte.

Die Platten sowohl , als auch der Text dazu Werden
auf Velinpapier auf das Eleganteste gedrukt , geliefert,
und die resp . Herren Subfcribenten können bestimmen ,
in welcher von belden Sprachen sie ihre Exemplare ver¬
langen.

Der Subscriptionspreiß für die 12 Matten sammk
dem Texte ist 11 fi . oder 6 Rthlr. fachs . , oder 24 Lin.-
Rach geschlossener Subscription, ' die bis zu Osterw
1804. offen bleibt , ist der Preis gerade das Doppelte .

Der Betrag wird nicht eher als bey Ablieferung den
Exemplare entrichtet.

Heidelberg den 1 . Sept. 180z.
G Primavesi .

Macklots Hofbuchhandlung in Car'sruhe ninimf
hierauf Subscription an .

Die in der Carlsruher Zeitung No . 4 - aus de » r,
künftigen Monats Marz «„gekündigte öffentliche Verstei¬
gerung der freyherrlich von Stengelschen Güter zu Se^
kenheim wird hiemit widerrufen.


	[Seite]
	[Seite]
	[Seite]
	[Seite]
	[Seite]
	[Seite]
	[Seite]
	[Seite]

